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Einleitung

Die Ausschaltung des Augenlichts ist eine vereinfachte und bis zum äußersten
getriebene Lösung, aber ist das nicht das gleiche Verlangen, das Matta zum
Ausdruck bringt, wenn er davon spricht, „die Optik zu töten“, heißt das denn
etwas anderes, als der Unruhe aller jungen Maler, die von den Verheißungen
des Surrealismus geradezu besessen sind, Gestalt zu geben?“ (Pierre Mabille) 

Ausgangspunkt der Überlegung war, daß das zentrale Motiv des Auges Anfang des

. Jahrhunderts in der Kunst eine auffallende künstlerische ,Behandlung‘ erfahren hat.

Sei es durch angsterfüllt weit aufgerissenes Schauen auf eine als bedrohlich empfunde-

ne Außenwelt oder durch eine Substituierung der Augen mit technischem Gerät; sei

es durch eine isolierte Präsentation, ein bewußtes Fehlen derselben, oder, wie für den

Surrealismus der er und er Jahre bemerkenswert, durch einen Angriff auf den über

Jahrhunderte anerkannt „edelsten Sinn“. Auch innerhalb surrealistischer Texte, ohne

daß sie sich der Thematik explizit annehmen, tauchen immer wieder Zerstörungsme-

taphern zum Auge auf, so ist von Blut, das die Augen umzingelt  genauso die Rede wie

von den geblendeten Augen , den mit Fäusten eingerammten Augen oder den durch die

Sonne verletzten Augen. 

Da es sich bei diesem Phänomen um ein zeitgeschichtliches zu handeln scheint, lag

der Ansatz nahe, für die Blendungsmetapher des Surrealismus den Versuch zu unter-

nehmen, eine Kontextgeschichte zu schreiben. Durch das weit über die reine Kunst-

geschichte hinaus zu beachtende Material kann die vorliegende Arbeit nicht mehr als

ein „Versuch“ sein, da eine derartig interdisziplinäre Arbeit notwendig Schwerpunk-

te in der Betrachtung setzen muß. Hinzu kommt, daß die hiesige Auseinandersetzung

unter besonderer Berücksichtigung des Romans Histoire de l’œil von Georges Bataille

aus dem Jahre  geschieht. In der französischen Avantgarde, insbesondere im Kreis

der Surrealisten, darf der Roman trotz seiner geringen Auflage als weitestgehend be-

kannt angenommen werden, hatte nicht André Breton als „Kopf“ der surrealistischen

Bewegung ihn als das „schönste erotische Werk“ bezeichnet, das er kenne.  Tatsächlich

kreist der Roman um wesentliche Aspekte des surrealistischen Kosmos: in psychoanaly-
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tischen Termini ausgedrückt, um Eros und Thanatos, und ganz wesentlich für unseren

Zusammenhang, um die obsessionelle Verfolgung der Augenmetapher.

Die bedeutendsten Werke im Hinblick auf die Zerstörung des Augenmotives entstan-

den Ende der er, Anfang der er Jahre, in „eine[r] Zeit der totalen Rebellion“  –

also nach Erscheinen der Histoire de l’œil Batailles. Wenn auch im Einzelfall ein Einfluß

nicht zwingend nachgewiesen werden kann, so wird dennoch versucht, im Vergleich

zwischen den surrealistischen Werken unterschiedlichster Gattungen inhaltliche Paral-

lelen in der Erzählung aufzuzeigen. Es muß hier nicht näher betont werden, daß das

Unterfangen, einen solchen Vergleich gänzlich unterschiedlicher Medien anzustellen,

anfechtbar ist.  Dennoch, und dafür wird diese Arbeit den Beweis antreten, ist die Zer-

störung des Augenmotives eingebunden in ein exzessives Erleben, das sich scheinbar,

sofern die Werke als Zeugnisse eines „Zeitgeistes“ betrachtet werden , zwischen dem

Revoltieren gegenüber tradierten Werte- und Normsystemen, dem Verlangen nach ei-

ner eruptiven Entfesselung des Eros, dem Wahnsinn, der Hinwendung zu Überrealitä-

ten wie dem Okkultismus und dem Todesstreben bewegt.

Das erste Kapitel dieser Arbeit unternimmt den Versuch, die Geschichte des Okular-

zentrismus in westlicher Tradition zu skizzieren, um den betont anarchistischen Aspekt

des surrealistischen Angriffs auf den bis dato „edelsten Sinn“ nachvollziehen zu können.

Das zweite Kapitel widmet sich dem literarischen Werk Georges Batailles, des „großen

dionysischen Philosophen“ , um die wesentlichen Elemente seines Denkens heraus-

zuarbeiten. Jeweils im Anschluß an die einzelnen Werkanalysen in den Kapiteln IV,

V und VI wird der literarische Vergleich mit der Histoire de l’œil angestrengt. Zuvor

unternimmt das dritte Kapitel noch den Versuch einer Begriffsklärung von Destruktion

und Konstruktion, um eine modifiziertere Einschätzung von der Bedeutung der Zer-

störungsmetapher im Surrealismus zu erlangen. Im Anschluß an die Werkanalysen, bei

denen eine Beeinflussung von der Histoire de l’œil angenommen werden darf, stellt das

Kapitel VII erneut einen theoretischen Exkurs dar: Nachdem ein magisches Erleben

bei Victor Brauner festgestellt wurde, lag es nahe – auch im Hinblick auf die surrealis-

tische Suche nach Überrealitäten – nach okkulten Quellen des surrealistischen Kosmos

zu fragen. Im zweiten Teil des Kapitels wird der Blick spezifischer auf christliche, will

sagen gnostische Strömungen gewandt, da auch die Surrealisten trotz ihrer zur Schau

getragenen Ablehnung dennoch von der Religion ihrer Kindheit geprägt waren, und

nicht zuletzt, da Bataille einen bemerkenswerten Aufsatz der Gnosis widmete. Ein letz-

tes großes Kapitel widmet sich den Werken, die nachweislich nicht von der Histoire de
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l’œil beeinflußt wurden, da sie zumeist vor der Fertigstellung des Romans entstanden.

Um so bemerkenswerter aber, daß auch sie sich mit dem Zerstörungsmotiv des Auges

auseinandersetzten. Das wird den zuvor angenommenen Einfluß der Histoire de l’œil

rückblickend stärker relativieren und die angestrebte Einbindung in einen größeren ge-

schichtlichen Kontext nur unterstützen. Ein Zwischenkapitel, das sich der Faszination

der Surrealisten an der Welt des Wahns widmet, trägt diesem zusätzlich Rechnung.

Dennoch soll die Bedeutung des Romans Batailles an dieser Stelle nicht geschmälert

werden: der in ihm angesprochene Themenkomplex spricht die wesentlichen Elemente

des surrealistischen Kosmos an.
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